
Finanz-Ausweis.
Staat Maryland.

Bürea de Schal,Meisters.
AniiapoN, Md.

Vilnn.i Im Schatzamt am l. Juni tOtO 8798,-
903.71, ykponict in den svlacndcn Banken,

Merchants - Mcchantcs National
Bank von Baltimore ist 15,489.00

National Bank os Baltimore 21.845.98
Baltunore Coninicrcinl Mink 5,000.00
Bank of Deimar von Tclmar 2,778.13
Bank of Govanstown von Äo>

bans 2.986.48
Baak os Hampden von Baltimore. 2,747.23
Bank os Marion von Marion-

Station 2,484.06
Bank os Sudycly 5,000.00
Bank of Somerset von Princck

Nnne 2,471.86
Caivert Bank von Baltimore 98t.34
Canto National Bank von Can-

to 10,765.40
Caroline County Bank von Äreen-

Vvro 6,722.02
Cceii National Bank von Port

Tevvsi, 8.786.32
Centreville National Bank von

Cenireville 11,266.26
Cheiaveake Bank os Baltimore... 6,601.58
Chcslerivwn Bank os Murtzland... 7,653.81
Citizen National Bank von

Zrederick 33,476.17
Citizen National Bank os Laurel. 4,356.62
Commonwealth Bank von Baltt-

Ilwi-e 5,684,62
Conlinenlal Trust Co. von Balti-

more 26,060.66
Teilten National Bank von Den-

lon 15,154.16
Caslcrn Shore Trust Co 6,042.23
Casio National Bank Von Casio 6,666.56
The Caiittavle Trust Co. von Bal-

nivre 17,681.27
FaiinerS National Bank os Nnna-

Vvii 16,202.78
Farmers k Merchants National

Bank von Baitimorc 23,226.86
Farmers k Merchants National

Bank von Cambridge 23.70
Farmers L Merchants National

Bank von Casio 10,244.84
Tlie Fidelilo Trust Co. von Bal-

timore 16,016.08
First National Bank von Balti-

more 5,368.05
First National Bank von CulonS-

ville 5,435.71
First Nnlional Bank os FederalS-

vnrg .' 642.86
First National Bank von Frost-

burg 6,664.42
First National Bank von Parkt,l. 3,563.65

First Nnlional Bank von Snow
Hill 43,303.88

Firlt National Bank os Southern
Maryland 5,065.64

German American Bank vin Bai-
Itmore 5,128.52

German Bank os Ballinwre City. 5,236.17
GvldSburo Bank von GoidSboro.. 4,525.55
Harsord Bank von Bel Air 6,766.71
Marine Bank von CrtSsield 635.79
Maryland Snretv L Trust C 0.... 4,646.63
Merkantile Bank yv„ Baltimore,. 3,618.63
Merkantile Trust L Deposit Co.

os Baltimore 20,084.37
National Bank os Cambridge.,.. 11,427.65
National Bank os Commerce von

Baltimore 15,134.76
National Exchange Bank von Bal-

timore 4,882.26
National Marine Bank von Balti-

more 6,856.71
National Union Bank of Mary-

land von Baltimore 875.46
Old Towii National Bank von

Baltimore 14,667.20
Park Bank von Baltimore 5,086.46
PatavSco National Bank von Elli-

coli City 5,133.54
People National Bank os Tcn-

ion 10,608,93
People National Bank von Ha-

gerStown 4,486.16
People Cavingö, Coan L Deposit

Bank von Cambridge 31,206.41
Plse--.ville National Mink von

Plkeobille 2,524.13
Pvkvmokc Cit National Bank., .. 6,044,93
Provident Stale Bank von Preston 10,006.66
Oiieen Anne' National Bank von

Ccntreviiie 2,503.60
Secviid National Bank von Bel

Air 16,666.76
Secviid National Bank von Cum.

berland , 4,336.78
Second National Bank von Tow<

lon 12,065.48
Silvcr Spring Naiivnal Bank,.,. 2,278.68
Cykesville National Baiik von

Sykesville 3,625.26
Tkird National Bank von Ciimber-

Innd 3,425,54
Towson National Lstinl von Tow-

son 20,242.21
Union National Bank von West-

mi,tsler 3,378.06
Nilion.Trust Co. os Maryland von

IvVGiore 02,060.95
While Hall National Bank 1,982.94

8798,903.71

Job M. Temil,
<Funis> Schatzmeister von Maryland.

Nasser Sonntag.

Während Polizeimarschall Eockelf
von Baltimore - Eonnty im Stande
ist, an kSoniitagen die Wirthschaften
geschlossen zu halten, war cs gestern
wieder recht „naß" in Anne Arnndel-
Connty. In Jack Flood's Park war
wie gewöhnlich eine große Anzahl
Gäste: es hatte jedoch den Anschein,
als ob die gestrigen Besucher von bes-
serem Kaliber als sonst waren, stein
Betrunkener wurde gestern Morgen
in dem Park gesehen. In Brooklyn
und andere Ortschaften in Anne
Aruiidcl - Eonntn waren gestern die
Eiscremeläden etc. wieder geöffnet
und thaten wie früher ein schönes Ge-

schüst.
Wird Mittwoch beerdigt.

Tie Beerdigung der am Samstag
gestorbenen Frau Aiinie E. Bauer,
die im (Hl. Lebensjahr das Zeitliche
segnete, findet am Mittwoch vom
Tranerhause, Nr. 2026, Jefferson-
Straße, ans ans dein „Hl. Erlöser-
Fricdhofe" statt, nachdem in der St.
Michaels stirche eine Regniem-Mefse
für ihr Seelenheil gelesen ist. Tief
betrauert wird die Verewigte von
ihrem Gatten, Hrn. Eharles Bauer,

sowie ihren Angehörigen und zahl-
reichen Freunden.

st ther i n e E. Boe h.
Von der Wohnung ihrer Eltern,

Hr. Joseph und Fra Therese Boeh,
findet am Tonnersta. Vormittags

Uhr. die Beerdigung von stathe-
rine E. Boeh statt, welche gestern un-
erwartet aus dein Leben geschieden
ist. Tie Beisetzung erfolgt auf dein
„Hl. Erlöser-Friedhofe", nachdem in
der Hl. Kreuz-Kirche ein Reyniem-
Hochamt celebrirt ist.

Trcitanscnd Tonnen Wcichkohlc.
Das Direktorium des Maryland

Zuchthauses wird, wie an anderer
Stelle des „Teutschen Eorresponden-
tcn" betannt gemacht wird, Angebote

für die Lieferung von 3000 Tonnen
Weichlohle für das Zuchthaus, bis
znm.i l. Juni entgegen nehmen.

Baseball.
Heute findet im „Oriolc-Park"

das Meisterschaftsspiel zwischen Bal-
timore und Newark statt. Baltimore
hat sich bisher in sehr guter Form
gezeigt, und wird dem Spiel mit
großen; Interesse entgegen gesehen,
da cs gilt, Newark die Palme des
erste Platzes zu entreißen.

Negrrin rriiiordct.

Deila Mitchell von einem Rassege-

nossen durch drei Revolverschüsse
gctödtet.— Ter Thäter geflüchtet.

Morthat ereignete sich in dem
Hanse Nr. 1318, Nord Earcy-Ttr.

Von einen; unbekannten Rassege-
nossen wurde gestern Abend gegen

halb 10 Uhr die 21 jährige Negerin

Dellw-Mitchell in ihre; Zimmer iw
ersten Stockwerk des Hauses Nr.
1318, Nord - Earey - Straße, durch
drei Revolverschüsse getödtet. Bis zu
später Nachtstunde war es der Polizei
trotz eifrigster Bemühungen noch
nicht gelungen, des Mörders habhaft
z werden.

Das Haus wird von der Negerin
Lilly Watcrs bewohnt, während das
vordere Zimmer des nistcren Stock-
werks an die Erschossene vermicthet
war. Der >2-jährige Leroy Waters
war der einzige Zeuge der Mordthat.
Er erklärte, ein unbekannter Neger
habe Delta ans ihren; Zimmer durch
den Corridor nach dein Mittelziminer
gejagt, mehrere Schüsse ans sie ab-
gegeben und sich alsdann durch den
rückwärtigen Ausgang geflüchtet. Er
habe ihn, Leroy. dabei zu Boden ge-
rissen und etliche Möbelstücke Hinge-

morsen.
Polizist Shea vom nordwestlichen

Distrikt erschien als Erster an Ort
und Stelle und fand die Negerin,
noch schwache Lebenszeichen van sich
gebend, ans einem Sopha liegend
vor. Sie starb in der Ambnlaiiz ans
dem Wege nach dem Halmeman'schen
Allgemeinen Hospital. In ihrem
Zimmer wurde der Strohhut des
Mörders vorgefunden. Auch hier wa-
ren Möbelstücke nmgeworsen und ein
Packet Spielkartell war auf dem Ti-
sche ausgebreitet. Die Negerin Lilly
Waters behauptete, sie habe den Be-
sucher Tella's weder gesehen noch ge-
kannt. Leroy Waters war lediglich
iw Stande, den Mörder als einen
Neger von dimkelbranner Hautfarbe
nd ungefähr 5 Fuß 1l Zoll groß zu
bezeichnen. Er soll einen blauen An-
zug getragen haben und bewertstel
ligte seine Flucht unter Zurücklassung

seines Strohhlites.
Falscher Ehest.

Anthonv Budike von Nr. 17, Nord-
Frederick-Straße, der angeblich am
20. November vorigen Jahres einen
werthlofen Check im Betrage von
tz22.50 an James Welsh, der an der
Ecke von Baltimore-Straße und
Enstomhoilse-Avennc ei Geschäft be-
treibt, weiter gegeben hatte, fiel ge-

stern Abend der Polizei des östlichen
Distrikts in die Hände.

Sechs Monate Arbeitshaus:
Ans sechs Monate wurde gestern

in der nördlichen Polizeistatian der
im Hanse Nr.2427, Oakstratze, leben
de Neger John Blower gesandt, weil
er angeblich sich im Besitze eines Re-
volvers befand und mit diesem den
Polizisten Sminke vom nördlichen
Distrikt bedrohte. Der Neger, der
die Kleinigkeit von sechs Fuß misst,
wurde von dem Blanrock mit einem
Revolver in der Hand in einer Alley
i der Nähe lwn dessen Wohnung an
getroffen und aufgefordert, den klei-
nen Spaziergang nach der Polizei-
station anzutreten. Als der Neger
wenig Lust an den Tag legte, dein
Polizisten zu folgen, musste dieser
Gewalt anwenden. Die Entschuldi-
gung, daß er auf „einen Freund ge-
wartet hatte," lies; bei dem gestri-
gen Verhör Polizeirichter Schröder
nicht gelten, sondern bedauerte auf-
richtig, den Neger nicht ans ein gan-

zes Jahr hinter Schloß und Riegel
bringen zu können.

Hatte Trvgiicn in seine; Besitz.
Unter der Anschuldigung, verbo-

tene Drognen in seinem Besitz gehabt

zu haben, wurde iw mittleren Distrikt
gestern von Sergeant Stempel und
Polizist Namsay der 27 jährige

Frank McGowan von Nr. 14, Nord
Stricker Straße, verhaftet und in die
mittlere Polizeistation eingeliefert.
Angeblich hatte McGowan sich ge-

stern in einem Zustande ans der
Straße befunden, der die Polizei zu
der Vermuthung führte, daß er un-
ter dem Einfluß von narkotischen
Mitteln stand. Bei einer Taschen-
Visitation wurden auch angeblich
Drognen bei McGowan vorgefunden.
Er wird heute dem Polizeirichter
Packard zu erklären haben, woher er
dieselben sich erworben hatte.

Trug Schnittwnndkn davon.

Durch Glassplitter verletzt wurde
gestern Vormittag der in Nr. 16, Ost-
Franklin - Straße, wohnhafte Thos.
T. Tanger, als ein von Henry L. Ei-
chelberger, einem Organisator der
„American Federation of Labor,"
gesteuertes Automobil an der Ecke
von Franklin- und Entaw - Straße
gegen einen Pfosten rannte. Eichel-
berger nahn; Fahrunterricht und hat-
te die Controlle über die Maschine
verloren. Das Glas der zerbrochenen
Windjcheibc traf Tanger in's Gesicht.

Unfälle des Tages.

Unbekannte Frau stürzte von einem
Straßenbahnwaggon. Zog sich
einen Schädelbrnch und Gehirn-
erschütterung zu. Stieg vor
dein Halten des Waggons ab.
Der Nainen scheint Bitner zu sein.

Etiva 50 Jahre alt.

Mit eine, Schädclbruch wurde
gestern Abend eine bis jetzt unbe-
kannte Frau, die von einem Straßen,
bahnwaggon gefallen war, in be-
wußtlosem Zustande nach dein Johns
Hospital gebracht. Ter Unfall ereig-
nete sich in der Monument-Straße,
zwischen Rntland-Avenne nnd Wolsc-
Ttraße. Nach den Angaben des Wag-
gonführers stürzte die Unbekannte
von der Arontplattsorin ehe der Wag-
gon zum Stillstand gekommen war.
Tie wurde von einigen Passanten
ach dem Johns Hopkins - Hospital
getragen. Tie Unbekannte, die nach
den Angaben der Aerzte wohl kaum
mit dem Leben davonkommen wird,

scheint eine ungefähr 50 Jahre alte
Teutsche zu sein. Sie war mit einem
blanseidenen Kleid bekleidet nnd trug
einen Strohhnt mit einem schwarzen
Saminetband. In ihrer Kleidung
war der Name Bitner eingestickt.

Tem odc entronnen.
Nur mit knapper Noth entging ge-

stern Nachmittag kurz vor 3 Uhr der
18 Jahre alte Eharles Frieder von
Nr. 1132, Ost - Elemcntstraße, dem
Ertrinkungstode, als das Eanoe, in
welchem er sich mit seinem Freunde
Elifsord Harting befand, im sogen.
Inneren Bassi zwischen Fern; Bar
und Fort McHenry in Folge eines
Plötzlichen Windstoßes umschlug und
beide junge Leute in's Wasser stürz-
ten. Während es Härtung gelang,
sich an dem Eanoe anzuklammern,
wurde der des- Schwimmens uilknn-
dige Frieder abgetrieben und war
bereits znin dritten Male unterge-
tancht, als Thomas Kane von Nr.
1512, Ost - Fort - Avenue, in einem
anderen Eanoe die Stelle erreichte.
Eane sprang in's Wasser, und es ge-
lang ihm, Frieder wieder an dieOber-
släche zu bringen und so lange über
Wasser zu halten, bis eine Laiinch ih-
nen z Hülfe kam. Carroll Harbin
von Nr. 1515, Ost - Cleinentstr., be-
fand sich mit Kaue in dein gleichen
Boote. Frieder, sein Retter Kane,
sowieHartnng wurden gerade in dem
Momente den: Wasser entrissen, als

ihre Kräfte nachzulassen und sie für
immer in die Tiefe zu sinken droh-
ten. Das Wasser an der Unfallstelle
hak eine Tiefe von 30 bis 35 Fuß.

Von Auto verletzt.
An der Ecke von Eentral-Avenne

nnd Madisvn-Straße gerieth gestern
Abend die 4 Jahre alte Rena Myers

von Nr. 1211, Qst-Madison-Straße,
unter das Atomobil von Henry
Fricke von Nr. 801, Aisguith-Ttraße,
nnd erlitt Abschürfungen am Kopf
und Oberkörper. Sie wurde nach der
Wohnung von Tr. A. T. Hornstein,
Nr. 733, Aisgnith-Straße, gebracht,

welcher der Verletzten einen Verband
anlegte und dann nach der elterlichen
Wohnung brachte.

Radler fuhr Kind in.

In der Central - Avenue, nahe
Lombard - Straße, wurde gestern
Nachmittag die Jahre alte Fan-
nie De Saute von Nr. 107, Süd-
Eentral - Avenue, von dem Radfah-
rer Joseph Goldman angefahren und
zu Boden geworfen, wobei sie leichte
K opfverletznngen davontrug.

Äon Wagen g est >"irzt.
Der 5 Jabre alte Negerknabe Wm.

Gassaway von Nr. 1409, St. Mat-
thew - Straße, siel beim Spielen von
einem Wagen nnd brach den rechten
Arm an zwei Stellen. Er wurde in
der Ambulanz des nordöstlichen Di-
strikts nach dein St. Josephs-Hospital
gebracht.

Mctzgcr-Picnic.

Von dein herrlichen Frühlings-
wetter nnd prächtigem Sonnenschein
begünstig, nahm das gestrige Picnic
des „Ost-Baltimore Metzger-Vereins"
in „Benkert's Park" an der Dorsey
Lane einen überaus schönen und an-
genehmen Verlaus.

Mit ihren Familien hatten sich die
Mitglieder zahlreich eingestellt, man-
nigfaltige Unterhaltungen waren
vorgesehen. Jung nnd Alt ainüsirten
sich in jeder Weise vorzüglich, nnd
wie im Fluge vergingen die schönen
Stunden. Das aus bewährten Fach-
leuten znsaillinengcsetzte Arrange-
meiits-Eoiiiite hatte weder Mühe,
noch Arbeit gescheut, um der Veran-
staltung zu ihrem, ja auch in jeglicher

Hinsicht völlig erreichten Erfolge zu
verhelfen.

Zahlreiche Vertreter anderer Ver-
eine und Organisationen waren als
Gäste zugegen und verbuchten mit
den Metzgern den Nachmittag in
Gottes schöner Natur und denkbar
fröhlichster Stimmung. Nur ungern,
aber mit dem Bewusstsein, ein Paar
wirklich genußreiche Stunden verlebt
zu haben, wurde alsdann der Rück-
weg nach den heimathlichen Penaten
angetreten.

Der Deutsche Eorrespondent, Baltimore, Md., Montag, den 5. Jnni 1916.

Vereins-Nachrichten.
Für das in Kürze stattfindende Volk-

sfest traf der „Schwaben-Verein"
die weitgehendsten Vorbereitun-
gen. „Baltimore Bayern-Ver-

ein" erledigte nur kurze Geschäfte.
Andere Vereine betheiligten

sich an der Kreutzer-Feier.
Seine regelmäßige Versammlung

hielt gestern Nachmittag der „Schwa-
ben-Verein" in Bodensteiner's Halle
an der Ost - Fayettestraße unter dein
Vorsitz von Präsident John Fischer.
Sekretär Adam Rentschler protokol-
lirte. Nach Erledigung der laufen-
den Geschäfte wurden für das dem-
nächst stattfindende Volksfest weitere
Vorbereitungen getroffen. Verschie-
dene eingegangeneEinladnngen wur-
den angenommen, worauf der Prä-
sident die Mitglieder aufforderte, sich
zahlreich an dem Pfingstfeste des
Deutschen Waisenhauses zu betheili-
gen.
„Baltimore Bayern - V er-

ei n."
Der Familien '- Ausflug, den der

„Baltimore Bayern - Verein" am
ergangenen Sonntag abhielt, hatte,
wie in der gestrigen halbmonatlichen
Versammlung in der White Halle an
der Bankstraße der Vorsitzer des Ar-
rangements - Comite's berichtete, ei-
nen in jeder Hinsicht erfolgreichen
Verlaus genommen. Nachdem ver-
schiedene Einladungen angenommen
worden waren, begaben sich die Mit-
glieder nach de; Patterson-Park, nni

der Enthüllung der Kreutzer - Büste
beiznwohnen. Die Versammlung
wurde von Präsident B. Prell gelei-
tet, während Sekretär C. Wockenfnß
protakollirte.

„Baltimore Bayern T a-
n; enverei n."

Unter dem Vorsitz der Präsidentin,
Fra F. Branick, hielt gestern Nach-
mittag der „Baltimore Bayern Ta-
menverein" in der White Halle an
der Bankstraße seine monatliche Ver-
sammlung. Nach Erledigung der
lausenden Geschäfte begaben sich die
Mitglieder in Corpore nach dein Pat
terson-Park und wohnten der Ent
hüllnng de'' Kreutzer-Büste bei.

Bannerweihe.
Ter „St. Marien - Unterstützungs-

Verein" beging gestern sein 28.

Stiftungsfest. Weihe des er-

sten Banners damit verbunden
gewesen. Pater Wissel hielt die
Banner - Weihe ab. Viele
Freunde zugegen.

Der „St. Marien - Kranken - Un-
terstützniigs - Verein" der katholischen
St. Michaels - Kirche feierte gestern

sein 28-jähriges Bestehen; gleichzeitig

fand auch die Einweihung des ersten
Banners des Vereins statt. Die Top-
pelseier wurde mit dein Empfang der

hl. Eominnnion um 6 Uhr 30 begon-
nen. Dann begaben sich die Mitglie-
der nach der St. Michaels - Halle,
von wo sie gegen 10 Uhr von den
St. Gerhards - Kadetten nach dem
Gotteshanse eskortirt wurden und an
de; feierlichen Hochamt Theil nah-
men. Ter Eelebrant des Hochamtes
war Pater Strauß, während Pater
Lücking und Pater Löwenkanip als
Diakon, resp. Snb - Diakon sungir-

ten. Tie Festpredigt hielt Rektor

Pater Wissel. Derselbe weihte auch
die Fahne ein. Nach dem Hochamte
begaben sich die Mitglieder nach dar
Gemeindeballe zurück, wo Erfrischun-
gen servirt und verschiedene Anspra-

chen gehalten wurden. Das erste
Banner der Vereinigung ist von Sei-
de und mit prächtigenStiaereien ver-
sehen. Ans der Vorderseite befinden
sich der Name der Organisation mit
dem Gründlingstag und die Rückseite
schmückt das Bild der hl. Maria mit
dem Jesnö-Kind.
„Grcnt Eiistcri; Permanente Bau-

Verein Nr. 1."
Heute Abend findet in dein Ver-

einslokale, Nr. 7-l l, Nord-Central-
Avenue, die jährliche Versammlung
des „Great Eastern Permanenten
Ban-Vereins Nr. 1" statt, mit wel-
cher die Beamtenwahl verbunden ist.
Ter Sekretär E. Engels ersucht alle
Mitglieder, anwesend zu sein.

T i e D a in e mit de n K a in e -

lien. Eine berühmte Schanspie-

lerin hatte die Kameliendanie mit
solchem Erfolge gespielt, daß ihr bei
der Rückfahrt nach ihrer Wohnung

von einigen Enthusiasten die Pferde
ausgespannt wurden, worauf sich die
begeisterten Kunstfreunde selber vor
den Wagen spannten. Dieser Hnldi-
gnngsakt war Photographirt und ei-
es der Bilder in dein Club, dem die
Herren anehörten, aufgehängt wor-
den. Tarni'iter hatte inan geschrieben:
„Tie Dame mit den Kamelien."
Kurze Zeit nach der Anbringung des
Bildes war das „i" in Kamelien ans-
gestrichen.

Schmeichelei. Herr: „Ach,
Fräulein Else, Ihre Angen haben
eine wunderbare blaue Farbe. Wie
meine Kartofselkarte!"

Mexikaner halten Protest-Parade.
In 'Monterey. Eine Demonstra-

tion gegen die Möglichkeit ame-
rikanischer Intervention. —Anti-
amerikanische Stimmung macht
sich in deutlicher Weise Luft.

Lare d o, Texas, 1. Juni.
Als ein Protest gegen die Möglich-
keit einer amerikanischen Interven-
tion in Mexiko paradirten heute 15,-
000 Mexikaner durch die Straßen der
Stadt Monterey. Nach den hier an-
gelangten Berichten machten sich die

anti-amerikanische Stimmung in ab-
fälligen Bemerkungen und Ausrufen
Luft.

Die Parade war durch einen Eir-
kularbrief einberufen worden, welcher
die Mexikaner ans die Möglichkeit

aufmerksam machte, daß die Amerika-
ner die Souveränität Mexiko'S ver-
letzten würden.

An der Parade betheiligten sich
vile Mexikaner der besseren Klasse,
sowie sehr viele Fronen und Kinder.

Zapata bedroht Stadt
M exik o.

El Paso, Texas, 4. Juni.—Ta
ernst ist angeblich die Gefahr, welche
der mexikanischen Hauptstadt von der
Zapata-Arnxee droht, das; es als
wahrscheinlich erachtet wird, daß ein
großer Theil der nach dem nördlichen
Mexiko entsandten Carranza-Trup-
pen nach de; Süden zurückberufen
werden muß, um die Hauptstadt vor
den andringenden Banditen zu
schützen.

Die se Nachricht kommt in dein Au-
genblick, da General Trevino und
General Gavira etwa 30,000 Mann
im nördlichen Chihuahua vertheilen,
nni init den amerikanischen Truppen

zur Unterdrückung des Banditenun-
wesens in jener Gegend zu cooperi-
ren.

Es wird geglaubt, daß die Bedro-
hung von Stadt Mexiko durch die
Zapatisten einen wichtigen Einfluß
ausüben mag auf die zwischen der de
facto Regierung und der amerikani-
schen Regierung geführten Unter-
handlungen bezüglich der Zurückzie-
hung der amerikanischen Expeditions-

Forcen ans mexikanischem Gebiet.
Denn falls Carranza so starke

Trnppenmassen nach dein Süden sen-
den muß, dann wird er kaum in der
Lage sein, selbst im nördlichen Theile
des Landes die Ordnung aufrechtzu-
erhalten, lind dürfte froh sein, daß
die amerikanischen Soldaten da sind,
um ihm diese Aufgabe abzunehmen.

General Gavira hat nach seiner
Conferenz mit General Pershing,
dein Evininandanten der amerikani-
schen Expedition, beschlossen, selbst
die aktive Führung der Truppen zu
übernehmen, die gemeinschaftlich mit
den ainerikanischen Forcen die Aus-
rottung der Banditen im nördlichen
Mexiko durchführen sollen.

Zum Schutze der Amerikaner.
Washington, 4. Juni.

Marinesekretär Daniels hat heute
mehrere hundert Marinesoldaten nach
Santo Domingo beordert, nur Leben
und Eigenthum von Amerikanern in
der dortigen Revolution z be-
schützen.

Das Flotten-DeParteiiient hat die
nachstehende Ankündigung erlassen:

„Um eine angemessene Macht zur
Beschützllng des ausländischen Eigen-
thums in Santo Dimongo zur Verfü
gung zu haben, werden weitere Ma-
rinsoldaten von New-Orleans ans
auf dem Marine - Transportschiff
„Hancock" dem Admiral Eaperton

zur Verstärkung gesandt werden."
Der „Hancock" liegt gegenwärtig

in Vera Cruz; er wird unverzüglich
nach New-Orleans abfahren.

Es ist wahrscheinlach, daß die aus
dein „Hancock" gesandten Verstärkun-
gen nach Puerto Plata beordert wer-
den, wo bekanntlich das amerikani-
sche Cansulat geplündert wurde.

Jii Santa Domingo ist eine Revo-
lution im Gange, seit Präsident Ji-
ininez vor mehreren Wochen zur Re-
signaton gezwungen wurde.

Dampfer nnd Pier verbrannt.
San Francisco, 4. Juni.

Der japanische Dampfer „Shinya
Marn 2," das Eigenthum der Toyo

Kisen Kaisha Gesellschaft, wurde Heu
te durch eine heftige Fenersbrnnst
zerstört, welche auch den von der
Lnckenbach Danipfergesellschast ge-
mietheten Pier verzehrte. Auch die
ans dein Pier befindlichen Frachtgü-
ter wurden ein Raub der Flammen.

Der Dampfer traf hier am 30. Mai
mit einer, großen Ladung orientali-
scher Waaren ein, deren Löschung
durch einen Strike der Stevedorcs
aufgehalten wurde.

Die Kohlenbarge „Melrose," deren
Anlegeplatz verbrannte,trieb in Flam-
men gehüllt in die offene See hinein:
Schlepper sind ansgesandt Warden,
um zu verhüten, das; sie mit anderen
Schiffen collidirt.

Es ging heute das Gerücht, daß
Verdachtsmomente gegeben seien,
daß der Brand ans das Werk von
Brandstiftern zurückzuführen sei, und
die Polizei hat eine Untersuchung
unter den Strikern eingeleitet.

„Da beklagen sich die Leute so sehr
wenn sie mal versetzt werden; ich
freue mich jedesmal darüber."
, „Inwiefern?"
j „Na, wohin man kommt, kennen
inen die Leute doch noch nicht, und
da hat man immer wieder neuen Kre-
dit!"

Unterm Pantoffel.
Lehrer: „Du hast gestern gefehlt,

Weißt Du nicht, daß Du
in solchem Fall einen Entschulibi-

aungszettel vom Familienhaupt zu
-bringen hast?"

Heinrich: „Mutter ist verreist,
Herr Lchrer. Kann ich .ihn mir dann
lom Papa ausschreiben lassen?"

Ein Aufschneider.

„Tie Witze, die Du den Redaktio-
!neii einsandtest, waren also zum

„Ja, morgen ist die Beerdigung
zwei Redaktörcnl"

Die Alliierten.
' Adjutant: „CadornaS große Of-
fensive ist also auch wieder zusam-
mengebrochen."

Jofsre: „Gott sei Lob und Dank
Es wäre,doch auch zu ärgerlich gewe-
seil, wenn der Italiener seine Sache
besser gemacht hätte als ich!"

Ein gelehriger Schüler.

Privatlehrer: „Du hast gestern die
Stunde geschwänzt!"

Schüler: „Sie haben ja neulich
selbst gesagt: „Auch der beste Mensch

kann mal fehlen!"

Deutsche Dörfer in Algerien.
Es ist selbst unter den Geographen

sehr wenig, in weiteren .streifen aber
wohl überhaupt nicht bekannt, daß es
in der Provinz Oran, dem einen der
drei an's Mittelländische Meer gren-
zenden Verwaltungsbezirke der fran-
zösischen Eolonie Algerien, zwei grö-
ßere deutsche Dörfer giebt. Professor
Dr. L. Kränke! veröfsentlicht über
diese deutschen Siedlungen auf feind-
lichen; Gebiete in; neuesten Hefte der
Zeitschrift „Das Dentschthum im
Anslande" einen lehrreichen Bericht.
Tie beiden Dörfer, La Stidia und
St. Leonie, sind in; Jahre 1840 von
preußischen Auswanderern gegründet
worden. Nach und nach ließ sich auch
eine Anzahl Deutscher aus anderen
Theilen des Vaterlandes dort nieder,
und so konnten die Nachkommen der
Ansiedler ihre Muttersprache größten-
theils noch bis auf den heutigen Tag
bewahren. Nach französischer Aus,-,
drucksweise gelten die Bewohner, un-
ter denen übrigens der norddeutsche
Bestandtheil auf die Dauer maßge-
bend blieb, bei den französischen Be-
amten und Soldaten als „Prussiens".
Uebrigens vermochten sie bis zum
Ausbruch des Weltkrieges seitdem
fehlen natürlich alle Nachrichten über
sie nicht das übliche Vorurtheil ge-
gen die „betes allemands", die „deut-
schen wilden Thiere", zu entkräften.
Dies vielleicht gerade deshalb, weil fie
überraschend schnell und nachhaltig
aufgeblüht waren. Als Freiherr von
Maltzan 1860 Algerien studienhalber
bereiste, galten sie als die wohlha-
bendsten Dörfer der ganzen Provinz.
Wie er damals mittheilte, hatte ein

Sin Lebenskünstler.

. Warnas nichts G. bas
Hochwasser in Ihre Wohnung kam?"

„O gar nicht; ich habe sofort mit
meinen elf Buben ein Bad darin ge-
nommen."

Bei der Musterung.
Stabsarzt: „Auf dem Unterseeboot

möchten Sie am liebsten dienen? Ha-
ben Sie etwas, daß diesen Wunsch li!-
greiflich erscheinen läßt?"

Freiwilliger: „O ja. Herr Stabs-
arzt. Mein Vater sagte immer, ich
hätte eine wahre Virtuosität, immer
erst dann aufzutauchen, wenn die
Luft rein wäre."

- -- ' - '

Gute Praxis.

A : ..W der
in Ihrem Hause wohnt, eine aus-
kömmliche Praxis?"

B.: „Ei gewiß! Die Leute, die er
mit seinem Auto überfahrt, behan-
delt er alle." '

Komisch.
An der Pforte der Irrenanstalt

pocht eines Abends ein Mann.
„Was wollen Sie?" herrscht ihn

der Pförtner an.
„ddrn hier herein!" <-
Da schreit ihn der Pförtner an?

„Sie snkd ivvhl verrückt," und wirst
Las Fenster wieder zu.

beit will ich Air helfen l"
„Sehr lieb von Dir!"
„Also x'im Du Coupons abzu-

schneiden hast, das kann ich ganz gut
besorgend :

Bericht an das Eolonialininisteriiiin
in Paris erst wenige Jahre vorher
seine amtliche Verwunderung darüber
ausgesprochen, das; die Zahl der Ver-
brecher in den „Preußischen Dörfern"
geradezu verschwindend sei. „Es sei
auffällig, was in Stidia und Leonie
verhältnißmäßig wenig Bestrafungen

für Verbrechen oder Vergehen nöthig
wurden. Tie Bewohner dieser Dör-
fer, obgleich fast sämmtlich Preußen,
scheinen ein moralisches und gesittetes
Volt zu sein." Noch seltsamere Vor-
stellungen von deutscher Kultur be-
wies ein französischer Advokat, der in
jener Zeit vor dem Gerichtshöfe in
Oran einen deutschen Angeklagten zu
vertheidigen hatte. „Dieser Mann,"

so orakelte der rechtskundige Fraü-
zofe, „ist wirklich kaum zurechnungs-
fähig. Erzogen in einem Lande deü
Nordens, Mannheim genannt, sah er
von Jugend auf nur die gehässigen
Vorbilder seiner in Barbarei versun-
kenen Landsleute." Woraus Fran-
zvsenschwärmer entnehmen mögen,
daß der Haß und die Unwissenheit der
Franzosen, soweit Deutschland und
die Deutschen in Betracht kommen,
auch schon vor 1870 tief in diesem
Volke wurzelten.

Las G e sch e i d t c st e. „Ach
Herr Doktor, ich weis; nicht, was ich
ansangen soll. Ich kann weder lie-
gen, noch sitzen, noch stehen!" erzählt
Meister Schierzei>ich dein Doktor
Derb, „Das; Euch der Deixel!"
versetzt dieser ärgerlich, „wenn alle
Striche bei Euch brechen, so ist's das
Gescheidtesle, Ihr hängt Euch!"
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